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Strug und seine LocalmerAvürdigkeiten
(N ach einigen in  dem Pfarrbuche des P fa rrv ic a r ta te s  S t r u g  aufgezeich 

uctcn V orm erkungen.)

f i »  "
trug kommt von dem sloven. W orte s tru g a  oder Wasser- fi

O ucllw asser, daher diese ganze Gegend m it Recht suha 
K ra jna  genannt wird. Einige Bew ohner haben Cisternen, 
die ärm eren behelfen sich m it T rögen  an s Buchenstämmen, 
wo sie das Regenwasser von Dächern auffangen. I m  W in ter 
schmelzen sie Schnee in den S tu b e n . B leibt der Regen 8 bis

bett, R innsal, auch eine tiefe Holzriese, wie auch eine schmale, 
lange Schlucht genannt. D er Vach R ašica , der schon vor 
vielen Jah rhunderten  bei Ponikve * ) ,  drei M eilen von 
hier, neue unterirdische K anäle gefunden, floß einst durch 
Gntenfeld und S tru g . S e in  tiefes, aber trockenes B ett 
sieht m an noch jetzt. E s  reicht durch das ganze T h a l und 
wird s tru g a  genann t, daher das ganze T h a l S tru g  und 
die Bew ohner s tru ž a n i, ohne daß irgend ein D o rf S tr u g  
heißen möchte. S t r u g  ist die südliche Fortsetzung der G u ten ­
felder Ebene, ein 1 M eile lang es, aber kaum 10 00  K lafter 
breites T h a l. E s  liegt beinahe in gerader R ichtung zwischen 
Reifnitz und Seisenbcrg , vom ersten O rte  eine, vom letzten 
drei gute S tu n d en  entfernt. E s  w ird südöstlich von Reifnitz 
durch m ala g o ra , einen von Ponikve bis M algern  (O r t­
schaft in der P fa rre  M itterdorf bei Gottschce), sechs M eilen 
langen , in der M itte  zwischen S tr u g  und Reifnitz eine gute 
S tu n d e  breiten, sehr steilen B erg begrenzt, und südöstlich, 
nördlich und nordwestlich von E bcn thal, H inach, Ambruß 
und O bergurk , von deren H utw eiden. W aldungen und 
Bergwiesen, die n u r ein Kalkstcingcfilde genannt werden 
können, umschlossen.

D ie Bew ohner leben vom Ackerbaue und der V ieh­
zucht. S ic  haben sehr ausgedehnte H utw eidcn, Bergwiesen 
zu 6 0 — 80 Joch; doch ist das G ra s  des A bm ähens kaum 
werth. D ie Schweinezucht ist ein nam hafter Artikel, und jene 
werden m it K nollen, K ürbiß , M öhren , gedörrtem jungen, 
abgebrühetem Klee, im F rüh ling  und S om m er m it Kirschen- 
nnd Ulmenlaub gefüttert. G ew erbe, selbst Professionisten, 
gibt es gar keine. —

I n  den P fa rren  S t r u g ,  E benthal, Altlack, Hinach, 
Ambruß gibt es gar kein fließendes und sehr selten ein

* ) W o sich d m ,m l d!c n m  errichtete g roßartige  G r a f  L a r i s c h -
M .öilich 'sche Eiseiifnbrik befindet.

14 T ag e  a n s , so wimmelt das W asser von lebenden Wasser- 
thicrchen, und dennoch ist m an froh, wenigstens dieses zu haben.

B leibt der Regen auf längere Z eit a u s ,  so ist fü r 
Menschen und T hiere ein w ahres Elend da. M an  holt 
das W asser au s  ver G rotte  bei K om polje, welche V alvasor, 
1. Bd. S .  2 3 1 , beschreibt. Z u r  Z eit einer länger« D ürre  
erregen oft die R inder, von der W eide kommend und in 
den gewöhnlichen W assertrögcn kein W asser findend, durch 
ihr B rü lle n , und die W eiber, wenn sie von H a u s  zum 
H au s  m it ihren Töpfen einige T ropfen Wasser vergebens 
suchen, sehr rührende Scenen . —  D er größte W asserm angel 
seit M annesgedenken w ar anno 1834. D a  kostete das W asser 
dem dam aligen H errn  P fa rre r  von S tr u g  bei 200  fi. C. M . 
D a s  ganze J a h r  w aren drei D ienstboten, zwei Ochsen und 
ein P ferd  beschäftiget, das W asser a u s  der entfernten G ro tte  
bei Kompolje herbeizuschaffen, in deren tiefen Schlünden 
der Rauch der hölzernen Fackeln und des Kienspanes, welche 
beinahe durch 12 M onate  darin  nie erloschen, die das 
Wasser schöpfenden Menschen zu ersticken drohte.

Lustig ist der Anblick beim ersten Regen nach der D ü rre ; 
derselbe m ag beim T a g  oder bei Nacht erfolgen, so ist A lles 
m it dem Auffangen des W assers beschäftiget. Jed es  wasser­
haltige Geschirr wird au f den Regen getragen. —  I m  W in ter 
befindet sich fast in jeder W ohnstube ein Schncegerüste. M a n  
tritt  den Schnee gewöhnlich in die W asserschäffer, träg t 
ihn ballenartig auf diese G erüste, und so erzeugt m an sich 
vas tägliche Wasser zum H ausbedarfe.

G anz w underbar sorgt die Vorsehung in dieser wasser­
arm en Gegend dadurch, daß jedes W asser der Gesundheit 
zuträglich ist. A us jeder Lacke, jeder Pfütze, jedem morschen 
Baumstocke trinkt m an es, ohne au f dessen Farbe, Geschmack, 
Geruch oder Gestank Rücksicht zu nehmen, und m an hört 
doch nie von einem Wechselfieber.



D ie Ursache dieses W asserm angels sind wohl nur die 
unterirdischen G rotten . D ie ganze Gegend ist unterm inirt. 
W o m an cine Cisterne anzulegen versucht, kommt m an auf 
unendliche Höhlen und leere R äu m e, die alle nach Südost, 
d. i. zur G urk oder K u lp a , die Richtung nehmen. Auf 
allen Aeckern, Wiesen und Hutw eiden findet m an kessel­
artige V ertiefungen , welche durch das Einstürzen in  diese 
G ro tten  entstehen. —

D ie sämmtlichen G ebirge sind nichts anders, a ls  unregel­
m äßig auf einander geschüttete Kalkstcinhaufen, voll Löcher 
und G ro tten , die den B ä re n , W ölfen, Füchsen, Dachsen 
und Billichcn zur W ohnung dienen.

Ungeachtet der M enge der unterirdischen hohlen R äum e 
treten  m anchesm al doch große Ueberschwemmungen ein , so 
daß d as  ganze T h a l S tr u g  in einen S e e  verw andelt erscheint. 
D a  werden die meisten Ortschaften unter W asser gesetzt, so 
daß sie erst nach 10 bis 14 T ag en  zum Vorschein kommen - 
D ie  größten Ueberschwemmungen w aren seit M annesgcdenkcn 
•anno 18 24  und 1827. —  Diese Ueberschwemmungen ent­
stehen durch den A u s tritt der R ašica , welche einst vor J a h r  
Hunderten durch S tr u g  floß, später aber bei P o n ik v e , dre 
M eilen von hier, sich neue unterirdische K anäle gebildet ha t 
durch welche sie der G urk oder vielleicht gar der K ulpa zu­
fließt. D ie unterirdischen K anäle am  Ende von S tr u g ,  durch 
welche R a š ic a , so lange sie durch S tr u g  gegen E b en th a l 
und Altlack ihren G ang  behielt, floß, müssen sich verstopft 
haben und cs braucht 10 bis 14 T ag e  Z e it, um  das Wasser 
bei einer großen Ueberschwemmung weiter zu befördern.

D ie von V alvasor gepriesene Fischreichhaltigkeit dieser 
Ueberschwemmung verdient gar keine E rw ä h n u n g , indem 
die R ašica  gar kein fischreicher F luß  ist. D ie G ro t te n : 
K öm paljska und Podpečeška jam a und wohl auch andere 
un ter dem Berge mala g o ra  befindlichen W asserbehälter 
enthalten keine andern lebenden Wesen a ls  P ro theeu  (č lo ­
veške rib ice) —  Menschcnfisch, welche von hier wie au s 
der M agdalenen- G ro tte  bei Adelsberg, a u s  der Kreuzberger- 
G ro tte  bei L aas und au s  V ir je  bei S ittich  in die vcrschie- 
denen N atu ra lien -C ab inete  E u ro p a 's  versendet werden. —  
D i« M erkwürdigkeit dieses Thicrchens besteht wohl darin , 
daß es keine A ugen, keine Lunge und keine Z eu g un g s­
organe hat.

Als historische M erkwürdigkeit von S tr u g  kommt hier 
auch ein T abor vo r, dicht ober dem D orfe P o d ta b o r , am 
F uße des B erges m ala g o ra . kaum etliche 20  K lafter höher 
a ls  die Thalebene. S e in e  vierseitigen M au ern  nebst den 
vier runden , an den Ecken befindlichen T hürm en find bereits 
nahe bis au  die Erde abgetragen. M itten  in dem T abor 
befindet sich eine G rö lte , die gerade un ter den sehr steilen 
B erg  80  K lafter w eit geht. An ihrem Eingänge befanden 
sich zwei eiserne T hörc  und eine Schießscharte. Z n r Zeit 
der Türkenkricgc w ar diese G rotte ein ganz sicherer Zufluchts­
ort, und m an w äre auch jetzt vis auf H unger und D urst darin 
gewiß unüberwindlich. —

R ach  K a u fb r ie fe n , welche E rzherzog  C a r l  zu G ratz 
1370  a u s fe r t ig te , w a r  S t r u g  ein fü r  sich bestehendes A m t 
-1-  eine P fa n d  - J n h a b u n g  des F re ih e rrn  H a n n s  G eo rgen  
L am berg . S p ä te r h in  w u rd e  cs ge the ilt u n te r  die beiden 
D o m in ien  Z o b e lsb e rg  und  W eißcustein , w a s  a u s  den A r­
chiven besagter H errschaften  e ru ir t  w erden  könnte.

K o p a in  am  13. O ctober 1837 ,
A n t o n  N  a m r e , L ocalkap lan .

Auch die N am en der 5 C uratien  D ürrenk ra in 's  ver­
dienen einige Aufmerksamkeit: S t r u g ,  die eigentliche Bedeu­
tung davon ist schon oben angegeben w orden; E b e n t h a l ,  
slovenisch P olom , d. i. ein Bruch, z. B . S te in b ru ch , der 
deutsche N am e, ohne Zweifel spätern U rsprungs, ist vom 
slovenischen ganz u n ab h än g ig ; A l t l a g  ist a u s  dem sloven. 
S ta r i  lo g , d. i. der alte W ald , wo m an die erste H älfte 
des N am ens in 's  Deutsche übersetzt und die zweite verhunzt 
ha t; H in a c h , sloven. H ine; hier h a t der Deutsche, wie auch 
sonst gewöhnlich, den sloven. Localcasus für den N om inativ  
genommen. D er S lo v en e  pflegt nämlich au f die F rag e : 
wie heißt dieser O r t ?  m it dem Local zu an tw o rten : z. B . 
v  H inab , S elcah , D uplah , C irklah u. s. w. Hine bedeutet 
eilte V erstellung, einen verstellten O r t ;  m an oergl. dam it 
h inavec , h inavstvo  u. s. w. Endlich noch A m b r u s ,  dieser 
N am e ist ganz slovcnisch und bedeutet scharfe G ro tten , statt 
Jam b ru s , wo das j ,  wie auch sonst oft, im A nfange des 
W ortes vor a elidirt worden ist, wie z. B . in am ati statt 
ja m a ti;  so spricht m an in mancher Gegend U ntcrkrain 's 
ad e rc e , statt jaclerce ober jed e rce  u. s. w . M e te lk o .

Ueber die Bedeutung des Namens
Emou a.

A uS dem  siovenifcheil M a n u sc r ip tc  m itg e th e il t  vom  com f1). M itg lie d s  

D a v o r in  T e rs te n ja k .

I n  den Religionen der arischen Völker stoßen w ir au f 
die Anschauung, daß das feurige E lem ent des H im m els 
sich m it dem feuchten der irdischen N a tu r  verm äle. D er 
H im m el wurde a ls  d as  männlich Zeugende, und die feuchte 
E rde a ls  das weiblich Em pfangende gedacht.

D ie E rdgöttin  erscheint deßhalb a ls  Tochter des H im ­
melkönigs, wie z. B . A phrodite  —  /ho,- -O-vydrrjQ, Awg xovqti 
—  in der I l i a s  genannt w ird —  und a ls  G cm alin  und 
Geliebte des S o n n en g o ttes . S o  ist die indische E rdgöttin  
Lakšm i die G cm alin  des V išn u , in der vcdischen R eligion 
ein Beinam e der S o n n e , S ita —  die Furche, die G em alin  
des S onnengo ttes Ram a, R häda, die Geliebte des S o n n e n ­
gottes K rišna it. s. w.

Und w as w äre fü r die Phan tasie  der alten Völker 
anregender gewesen, a ls  die Erde m it ihren G ärten  und 
B lum en , ihren Lusthainen und Quellen sich a ls  die geliebte 
G cm alin  des S o n n en g o ttes  zu denken, der ihr m it seinem 
G lanz erst den w ahren Reiz verleiht?



Da sich aber der schöpferische und zeugerische Trieb 
in  dem Gebiete des organischen Erdenlebens am aller- 
vernehmlichsten darstellt, so ist die Erdgöttin zur Göttin 
des sinnlichen Reizes und der Liebe geworden.

Im  slavischen Mythos heißt die Erdgöttin als Göttin 
der Liebe, und zwar sowohl der schönen Gabe der Liebens­
würdigkeit als auch der Empfindung der Liebe: Lada, Vena 
oder Vana, Amina, P rija , Dida und Živa.

Die Namen Lada und D ida, die den Begriff des Z ier­
lichen und Glänzenden ausdrücken, beziehen sich auf die 
Erdgöttin als Göttin der Schönheit, die übrigen aber als 
Göttin der Liebe. Den Namen Prija hat uns der a lt­
böhmische Glossator Wacerad aufbewahrt und ihn durch 
Aphrodite verdollmctscht. (Mater Verb. s. v. Prija.) Prija 
bedeutet die huldvolle, freundliche, liebenswürdige, von der 
Wurzel p r i ,  »diligere,« w oraus: prijazen p rija te lj, p ri­
jateljstvo u. s. tu. Der Name Vena, nach K o lla r 's  Lesung 
Vana, kommt auf einer rethraischen Bronzestatue vor. Die 
weibliche Gestalt, auf welcher der Name steht, hat ein fettes, 
freundliches Gesicht m it starken Haaren, um den Hals zieht 
sich eine geriefelte Einfassung, ohne Zweifel eine Perlen­
schnur vorstellend. Auf dem Kopfe sitzt ein Sperber m it 
ausgebreiteten Flügeln. Auf der Rückseite steht man einen 
gut gearbeiteten Löwenkopf. (Masch ed. Wogen. §. 139, 
140, 141. iig. 11.) D a Sperber und Löwe Symbole des 
Sonnengottes Radogost sind, so haben w ir in dieser Ver­
bindung die Bestätigung oben ausgesprochener Ansicht und 
zugleich den Beweis, daß auch im slavischen Mythos die 
Erdgöttin Gemalin des Sonnengottes war.

Der Name Vena, Vana, drückt das Nämliche aus, was 
Venus, von der vedischen Wurzel ve n , »amare,« vena , 
»ainatus,« sanskr: v a n , v a n d ž , »diligere,« v a n itä ,  
» venustas ,«  vana, angenehm, lieblich, vanas, neutr. Reiz, 
Schönheit zz latem. Venus. Urverwandt ist damit das lat. 
veneror, Venus, vcnustas, mittelhochdeutsch wünne, »volup- 
tas,« W u n s c h , der Liebesgott I). Die Personen-Namen 
Vannus, Vaninus, Venina 2) , auf römisch - sloven. Denk-

Siche K u h n  zur ältesten Geschichte der iudo - german. Völker 
in  Webers indischen Studien. S .  338.

- )  Der Name Vannus kommt auf einem Geisthaler Steine unweit 
Graz vor. Neben ihm steht auch der stoven. Name: Dubnissus ~  
Dubniš, von stub, die Eiche. Wegen des S u ffircs  vergleiche die 
slavischen Personen-Namen: storiš, Hertiš, Goliš. (M ittheilungen 
des histor. Vereins fü r Steiermark. I, 60.) Auch weibliche Namen 
Dubna kommen auf römisch-stoven. Denksteinen vo r, die w ir auch 
la t in if ir t  in Gerda, von eerus, stub, Eiche, finden. E in  anderer 
interessanter Name m it gleicher Form ist Bubna. (S ch r ift des 
historischen Vereins in  Jnncrösterrcich. I ,  93.) Bekanntlich leben 
czechische adelige Familien Bubna noch heut zu Tage. D er Name 
Venina kommt in Gemeinschaft eines andern uraltslav. Namens 
Bcnana (vcrgl. Benes), dann der Name Tinko —  Seppius, von 
tin , deutsch zun, goth, tains, Zweig (wegen der Form vergleiche 
Perko, Murko) und Redsat z z  sloven. Recat, von reca; wegen der 
Form vergl. die Personen-Namen: Legat, Karat, Posat u. s. to. 
D ie Insch rift bei A n k e r s h o f c n : Handbuch der Geschichte des 
HerzogthuinS Kärnten. S . 623.

steinen, erinnern an den Cultus der Liebesgöttin Vena, Vana. 
Bei den ungarischen Slovenen ist noch vancen in der Bedeu­
tung „geliebt“  erhalten. Die uralten cechischen Personen- 
Namen: Van, Vanek, Vanka, sind aus der nämlichen 
Wurzel gebildet.

Der Name Amina, die Geliebte, kommt arts einem 
Amulete unter den rethraischen Alterthümern vor, und es 
ist gewiß interessant zu bemerken, daß neben dem Namen 
Amina auch der des Radogost steht 3).

Bei den norischen Slaven hieß ste Emona, und nach 
dem Cultus der Göttin der Schönheit und Liebe hat unsere 
altehrwürdige S tad t ihren Namen erhalten.

Der Name Emona kommt inschriftlich auch in der Form 
Emonia und Aemona, bei Zosimus Hpovm, bei Herodian 
H fia , und im antoninischen Jtinerar Hemona vor. (Siche 
»Novice,« Jahrg. 1857, p. 22.)

Die Wurzel ist sanskr. kam , „amare, cupere,« persisch 
kä m , „desiderium voluntas,« armenisch gam , »agrement,« 
g a m k , »volonte,« lat. am o r fü r cam or. Auch kan be­
deutet amare, diligere, desiderare, wovon w ir im Süd- 
slavischen k a n i t i ,  proponere, n a -k a n a  proposition etc. 
haben. ( P o t t ,  etymolog. Forsch. 1, 260.)

Wie im Lateinischen der anlautende G uttura l abge­
fallen ist, und w ir amare, arnor, statt: catnare, camor, 
finden, so ist er auch im slavischen Namen Emona abgefallen.

Dieser Abfall eines anlautenden k findet sich z. B . 
noch bei sanskr. kapi, altnorddeutsch api, althochdeutsch afib, 
slavisch op, weilst, opica, und ist durch Uebergang von k 
in h , und erst danach allmälig eingetretenem Verschwinden 
zu erklären 4). Vergleiche hiezu sanskrit k l ia t ,  veile, griech. 
yaz:*M, sloven, dialcctisch osjem (oceni) und hotjem (hočem); 
ferner alteechisch hurva aus kurva , kohout aus kokot, wo 
k  in h übergegangen ist. Der kärntnische Slovene w irft 
noch jetzt das k  am Anfange ab, und man hört ihn ent­
weder den Gutturalen gar nicht aussprechen, oder aber in 
h verwandeln, z. V- am hres ? fü r : kam greš ? rava se 
pose, fü r : krava se pase, hovob le t i , fü r : golob leti. 
Daj mi belelia ruha, fü r : daj mi belega kruha.

S o  wurde auch aus Kamana —  Hamana und Amana. 
Den a -Laut schwächt aber der Slovene sehr häufig in e, 
deßhalb Jenko statt Janko, Jerala statt Jarala, Jeriša 
statt Jariša; das a aber wandelt er wieder in o , deß­
halb moli für m ati, grod für g rad , koker fü r kakor; 
und so entstand auch aus Amana Hamana —  Emona 
Hemona. Da den a~ und o - Laut der elbeslavische Dialect 
zu i  schwächt, z. B. vastriga für vostroga, der Sporn, 
tipona fü r topena, rizdclen fü r razdelen 5) ,  so bildete er 
ganz regelmäßig aus Amana zz Amona -— Amina. Emona, 
Hemona bedeutet somit das, was das verjüngte Ljublana, 
die Geliebte, und steht im particip praeterit passiv, als

3)  Posleclm Božište Černoboha vypat. V. Krolmus v Praze 1857.

S . 19.
*) Kulm loco citato, p. 343.
5)  Siehe S c h a f f « r z i k :  Slavische Alterthümer. U, 619.



dialektische W ortform  fü r K am ana. S chon  93 e u s e s ;  hat 
bem erkt, daß die a lte n , von den R öm ern  und Griechen 
durch das Vehikel des G ehörs aufgenommenen E igennam en 
bei S tä d te n , B ergen und Flüssen meist dialectische W ort- 
form en seien, D aß  der N am e Em ona cine mythologische 
Beziehung habe und ein Beinam e der E rdgö ttin  a ls  G öttin  
der Schönheit und Liebe oder auch der M ondgöttin  gewesen 
sei, werden w ir u n s au s  nachfolgenden Umständen über­
zeugen. F rü h er muß ich noch meinen Ausspruch rechtfertigen, 
daß A m ina, E m ona, auch ein Beinam e der M ondgöltin  
gewesen sein könne.

D ie E rdgö ttin  ist in den M ythen aller Völker zugleich 
M ondgöttin , daher die Fackel das A ttribu t der C eres , der 
H albm ond der Kopfschmuck der I s is  und der ephestschen 
A rtem is, welche beide durch ihre vielen Brüste sich a ls  die 
allnähreude Erde zu erkennen geben.

D er E influß, den m an dem M onde an  dem Gedeihen 
der Gewächse und Pflanzen zuschrieb, w ar V eranlassung, 
daß m an die S ym bole  der E rdgö ttin  au f die M ondgöttin 
übertrug. M a n  betrachtete den M ond a ls  die himmlische 
Erde. N un wird u n s k lar, w arum  mehrere G ottheiten des 
A lterthum s sich in dieser doppelten Eigenschaft ankündigen. 
(V crgl. N its c h , mytholog. W örterbuch. S .  617 .) Ich  habe 
deßhalb die Em ona —  Amina m it der politischen Kam ana 6) 
verglichen, deren N am en der gelehrte L assen  7) auch durch 
„die G eliebte" übersetzt hat. I m  politischen Zela theilte sie 
ihre Verehrung m it dem G otte A m anus oder O m anus, ein 
persischer N a m e , wie m an sagte 8) ,  in welchem Nam en 
B o c h a r t  9) die S o n n e  findet. Auf den Bronzestatuen des 
R adogost steht oft der Beisatz Om. I s t  das nicht etwa eine 
Abkürzung fü r O m an? I m  Slovenischcn heißt Oman das 
K rau t Eisenhut, das die S lovcnen  beim Anzünden d esS on n en- 
feuers »k res«  zn Jo h a n n i in 's  Feuer zu werfen pflegen.

P t o l o m ä o s  setzt neben den B urgundern  an die O der 
die lugischcn Omancn und die lugischen D iduner. Diese 
N am en haben slavischen K lang und erinnern an die V er­
ehrung des Oman und des Did und der D ida. Aber auch 
noch andere N am en der lugischen Völkerschaften, a ls  der 
Zum e r , B utonen, Miigilonen und S ib in er, erinnern an 
slavische mythologische Persönlichkeiten, nämlich an  die 
D zu m a , den bösen D äm on  B u t, die Mugila und an  die 
Š iva. S c h a f f a r i k  selbst ist der Ansicht, daß nicht alle 
lugischcn Völkerschaften deutschen S ta m m e s  w aren , und 
daß Lugy von lu g , W ald  oder Busch au f sumpfigem Boden, 
herzuleiten sei, und daß der jetzige N am e der Lausitzeu 
(L už ice ) nichts anders sei, a ls  die Verkleinerungsform  des

") D ic  Kom ana, vergl. C r e u z e r  m it der persischen M y tra , der Diana 
lucifera , Luna (Symbol. II, 466). Dio Cassius und S t r a b o  ver­
glichen sie über m it der tciurischen A rte m is , die P r e l l e r  (griech. 
M ythologie 1 9 4 , 1 9 5 ) für eine M o ndgö ttlii h ä lt. S ie h  Dio Cas­
sius 3 5 , 1 1 , con ter Herod. 4 , 103.

’) Lassen, in der Zeltsch. der deuisch-inorgenl. Gesellschaft. X, 377. 
s) Strabo XIV. p. 1066. Tsch.
”)  B ochart, Geog. sacr. p. 277 .

N am ens L u g i, und daß sich die S la v e n  im weiten L ugy- 
Lande zwischen der O der und Weichsel auch während der 
keltischen und deutschen Bedrückung erhielten 10).

A uf die V erehrung der E rd - und M ondgöttin  im alten 
Em ona weisen die D enksteine: C ere ri aug. s a c ru m , D ianas 
aug. sa c ru m , L unas aug . s a c r . , die in dem Gebiete der 
alten Em ona aufgefunden wurden. W o aber die E rdgöttin  
und die M ondgöttin  ihre Tem pel hatten,- da fehlte gewiß 
auch nicht die V erehrung des S o n n en g o ttes , und wirklich 
hat m an auch Denksteine: H erculi aug . sacrum , a u s  dem 
Boden der alten E m ona ausgegraben. (S ich e  »N ovice,« 
Ja h rg . 1 8 57 . S .  2 6 , 27 .) Aber auch in der heutigen L jub­
lana finden w ir A ndeutungen fü r den C u ltu s des S o n n e n ­
gottes und der E rdgöttin .

E ine V orstadt von Ljublana heißt B rakovo . D er N am e 
erinnert an  den slavischen S o n n en g o tt K rak . K rak  bedeutet 
d a s , maä nloy.cifioz, ein B einam e des griechischen, und 
e rin itu s , ein B einam e des latent. S on n en go ttes  Apollo.

Auch der indische K rišna  heißt K etjin, der Gelockte. 
Bei den Russen hieß der S o n n en g o tt auch K okyr (vcrgl. 
kirchenslav. k o k o ra v , c risp u s , co m a tu s), deßwegen bei den 
L itthanern und Russen das Sonnenw onnefest K okyris hieß.

I n  der slavischen S a g e  ist K ra k  E rleger des Drachen. 
Dieser Drache ist kein anderer a ls  der P y thon  des Apollon, 
die Butana des K r iš n a , die H ydra des Herakles —  das 
S y m b o l wilder Ueberfluthung und pestilenzialischer A usdün­
stung, des feuchten Niederschlages und der feuchten Dünste 
au s  der Luft, —  das S in n b ild  der giftaushauchendcn und 
rin g su m  Krankheit und T od verbreitenden S ü m p fe , welche 
die S o n n e  austrocknet. D a s  neuere W appen der S ta d t  
L jub lana: der D ra c h e , erinnert an den C u ltu s des sloven. 
nv&oxrovot; —  des putanahan  des D rachenlödters K rak .

Aber auch an  den C u ltu s der E rdg ö ttin , und zw ar 
der winterlichen m it struppigen H aaren  —  an  die Kiki —  
M ora gem ahnt der N am e der V orstadt Š išk a . D aß  Š iška  
m it der nordslavischen K iknška identisch sei, habe ich schon 
andersw o dargethan. Aber auch das älteste W appen der 
S ta d t  L jublana, die f ü n f  L i l ie n ,  zeugen für die einstige 
V erehrung der E rd  - und M ondgöttin  a ls  Liebes - und 
Schönheitsgöttin .

Die W a s s e r l i l i e  ist ein S in n b ild  der feuchten E rd ­
n a tu r, deßwegen träg t die indische E rd  - und Schönheits­
göttin L ak šm i, m it dem Beinam en K am ala, die Liebliche, 
die Lotos, die in In d ien  auch a ls  B ild der W iedergeburt 
erscheint. Diese B lum e haben nicht bloß die indischen S o n n e n ­
gö tte r, sondern auch der M ond und F euergo tt, weil zur 
Erzeugung nicht bloß Licht und W ä rm e , sondern auch 
Feuchte gehört.

D a  in E uropa  die Lotos nicht vorkommt, so vertra t 
deren S te lle  bei den S la v e n  die Nym phea alba und die 
W asserlilie. D ie Lilie finden w ir auch in der H and der

10)  S c h a f s c i r z i k ,  S lavische A lterthüm er. I, 4 1 0 ,  4 1 1 , 432 .



S chönheits - und Liebesgöttin A phrodite I1). D ie Lilie ist 
aber ein Zw iebelgew ächs, die Zwiebel aber das S ym b o l 
des G ebnrtso rganes. N un  begreifen w ir, w as die Zwiebeln 
zu bedeuten haben, die N ie b u h r  in den Scham thcilcn weib­
licher M um ien fand, w arum  die Liebes - und S chönheits­
göttin V enus, —  Zwiebel - V enus, —  Aciclalia heißt 12), 
w arum  der Licbcsknotcn bei M a r t i a l 1S) der Zwiebelknoten 
genannt w ird , und w arum  der Vorsteherin der G eburten 
der M ondgöttin Juno  Lucina die L i l ie  heilig gewesen ist I4).

N un wird u ns klar, w as die symbolische D arste llun g : 
ein gekrönter S p e rb e r ober einer Erdkugel, au s  der einige 
L i l ie n  hervorsprossen und zwei B lä tte r der ficus relig iosa 
indica ls ) —  auf einem zu A d ria li , unweit Frohnlcitcn 
in S te ie rm ark , aufbew ahrten römisch-slavischen Denksteine 
zu bedeuten habe 17).

E s  ist durch diese Sym bolik  die innige V erm älung 
der E rdgö ttin  m it dem S onnengo tte  ausgedrückt.

Aber haben w ir auch Bew eise, daß auch im nord- 
slavischen M ythos die L i l ie  der E rd  - und M ondgöttin , a ls 
Liebes- und Schönheitsgöttinnen, geweiht w a r?  A llerdings. 
N icolaus T h u r i u s  schreibt in seiner C hronik: „ S iv a m  
Y e n e r i s  nomine Polabi co leb an t, quae in te r stores nudato 
co rp o re  I i l i i  ab o re  blandule sp irab a t.«  (N icol. T hurius 
cap . X I.)

Ich  glaube hinlängliche Beweise geliefert zu haben, 
daß Em ona weder Ja so n  noch die Franken gegründet haben, 
auch nicht die K elten , sondern die ruhm vollen V orfahren 
der heutigen hochherzigen Bew ohner in  und um  Em ona —  
Ljublana —  die S lovene» .

Literatur-Berichte und wissenschaftliche 
Nachrichten

v o n  D r . E th b in  H e in r ic h  C osta.

128) B e r ic h t  d e r  H a n d e l s  - u n d  G e w e r b c k a m m c r  
fü r das K ronland K ram  zu Laibach an das hohe 
k. k. M inisterium  für H andel über den landwirth- 
schaftlichen Zustand ihres Kammcrbezirks in den 
J a h re n  1854, 1855, 1856. Laibach 1857 . 148  S .  8.

E n th ä lt eine einleitende Uebersicht über die landwirth- 
schaftlichen Zustände ( S .  1— 8 ); einige Bemerkungen über

11) Museum Flor. I. tab. 52. Nr. 1.
12) B l n m e n b a ch, B eiträge zur Naturgeschichte. II, 81. 2. Ausg.
’=) Virgil. Aen. I , 720.
“ )  Martial VI. 1 3 , 5.
,s ) Creuzer Symbol. III, 230. 3. A usg.
le)  D ie Ileus relig. indica, Banane, Aevatha genannt, ill dem Som icn- 

gotte Krišna heilig , und wurde als S innbild  männlicher K raft- 
äußerung und steter Befruchtung betrachtet, weil sic aus ihren 
Aestcn wieder W urzeln in die Erde senkt. W ir finden ihre Zweige 
und B lä tte r , auch einmal ihre F rucht, häufig auf römisch- 
slavischen Denksteinen, meist m it den Symbolen des S onnen­
gottes in Verbindung.

n ) M  n ch a r, Gcsch. der Steierm ark. I. B. Abbildung. Taf. I. N r. I.

den M oorgrund bei Laibach ( — 1 2 ); eine dctaillirte B e­
schreibung der einzelnen montanistischen Unternehm ungen 
(— 4 6 ) ;  der Fabriken und Gewerbe (— 76) und hiebei 
insbesondere der Gewerbeverhältnisse von Laibach und der 
Gewcrbschule; der einzelnen Arten des H andels vom Lan- 
desproducten- und G etreidehandel bis zur S ped ition  (— 8 6 ); 
der H andelsansta ltcn : H andlungs-K rankenverein und H an ­
delsschule (— 9 2 ); endlich der C om m nnicationsm ittel (— 124). 
Hiebei sind m it Offenheit die Wünsche der Industriellen her­
vorgehoben und befürwortet. D ie statistischen D aten  w urden 
so w eit a ls  möglich bis au f die jüngste Zeit herab geführt. 
W enn der Bericht vielfache Lücken aufw eiset, so trifft die 
Schuld bloß die Industrie llen , welche m it den betreffenden 
D aten  sehr zurückhalten. E in  Anhang en th ä lt: Uebersicht 
des productiven F lächenm aßes; Uebersicht der erzielten land- 
wirthschaftlichen Producte und deren G eldesw crth; der Kosten 
der M orastentsum pfnng; Verzeichniß der M ärk te; Getreide- 
Durchschnittspreise. Eine ausführliche kritische B eurtheilung 
des Berichts vom Ref. bringt S t n b e n r a n c h 's  „Zeitschrift 
für innere V erw altung .«
127) K r a t e k  s l o v e n s k i  z e m l jo p i s  in p reg led  politične 

in p ravosodne razdelitve  ilirsk ega  k ra ljes tva  in šta je rs- 
Itiga vojvodstva s pridanim  slovenskim  in nem škim  
imenikom m est, t ergo  v , k ra jev  i. t. d. Na svillo dal 
P. K o z le r .  N a D unaju 1854 . XVI. und 57 S .  8. 

Dieses vortreffliche Merkchen zerfällt in zwei Theile.
D er erste T heil ( S .  I— XVI) enthält eine gedrungene, aber 
in ihrer A rt vollständige G eografie , der von S lovenen  
bewohnten Landesthcile Oesterreich's in K ram , K ärnten, 
S te ierm ark , Küstenland, Lombardo-Venedig, U ngarn ; dann 
eine Uebersicht der neuen politischen E intheilung. E inen 
ungleich größer» W erth jedoch hat der 2. T heil ( S .  1— 57), 
welcher ein deutsch - slovcnisches N am en - Vcrzeichniß aller 
von S lovencu  bewohnten O rte  enthält. Jed er O r t  findet 
sich sowohl unter seiner deutschen a ls seiner slovenischen 
B enennung, z. B . Ainöd, E inöd, slovenisch S oteska, findet 
sich drei M a l, einm al unter A: „Ainöd (E inöd), S o teska ,«  
dann un ter E :  „E inöd, Soteska,«  endlich unter 8 :  »Soteska 
Ainöd (E inöd).« Zugleich ist angezeigt, zu welchem Landcs- 
theilc jeder O r t  gehöre. Diese mühsame und musterhaft 
genaue Arbeit ist sonach von ebenso großem wissenschaft- 
lichen, a ls  praktischen W erthe. E s  ist bekannt, wie schwierig 
die richtige Schreibung fremdsprachiger geografischer W orte 
ist; in Bezug auf die slovenischen O rtschaftsnam en ist das 
vorliegende W erk K o s l c r 's  eine sichere Q uelle. Eine treff­
liche E rgänzung des Buches bildet dann die wunderschön 
gestochene K arte aller slovenischen L ande, die jedoch vom 
Buche abgesondert ist. Eine weite V erbreitung dieser gedie­
genen Arbeit w äre wünschenswerth und von sicherm Nutzen.
128) K o l e d a r  S lo v e n s k i  za  navadno leto 1858. Dal 

A. P r a p r o t n i k .  III. Tečaj. V Ljubljani.
E n th ä lt un ter Andern: cine Abbildung und kurze 

Beschreibung der neuen Tyrnaner-K irche.



1 2 9 )  Dr. F r a n z  J l i v o f , B eiträge zur Geschichte der übertrug diese Arbeit dem M in isteria l-Concipisten Friedrich 
A lp en - und D onauländer. II . R hätien  und Binde- S c h m i t t ,  welcher dieselbe vortrefflich löste . D ie  vorliegende 
litten vor ihrer Eroberung durch die R öm er. G raz Abtheilung um faßt S te in e ,  und S te in - ,  T h o n - und G la s-
1 8 3 7 . 3 2  S .  4 .

D ieses Heft schließt sich an die im Vorjahre erschie­
nene Arbeit des gleichen Verfassers über N oricum  an, 
welche —  da sie in einem  nähern Zusam m enhange zur 
Gejchichte unserer Länder stand —  auch in diesen M itthei­
lungen ( 1 8 3 6 ,  p. 1 0 5 ;  1 8 5 7 , p. 6 ,  1 3 ) wiederholt aner­
kennende und eingehende Berücksichtigung fand. Leider liegt 
u n s der In h a lt  des dießjährigen (2 .)  H eftes fern er, a ls  
daß w ir hier mehr a ls  nur flüchtig davon N otiz nehmen 
könnten. W ir bedauern dieß umsomehr, da dieses —  wenn  
es gleich in B ezug a u f gründliches Quellenstudium  und 
vollständige A usbeute derselben das erste nicht zu über­
treffen verm ag, —  Dr. J lw o f  doch, in B ezug der Berück­
sichtigung der literarischen V orarbeiten, m it noch größerer 
Umsicht und Gewissenhaftigkeit verfuhr, und zugleich auf 
die stylistische Abrundung noch großen: F leiß verwendete, 
a ls  im 1. Hefte. D er  Verfasser hat sich auch nicht genügen  
lassen, seinen Gegenstand möglichst erschöpfend zu behandeln, 
sondern er hat auch wiederholt die passende G elegenheit 
benützt, um  geschichtsfilosofischc Bem erkungen und Naisso- 
nem ents einzuflechten, die davon lantredendes Beispiel geben, 
daß der geehrte Herr Verfasser nicht bloß ein gewissenhafter 
gründlicher Geschichtsforscher, sondern auch ein geistvoller, 
eleganter Geschichtsschreiber ist , der seinen Blick nicht bei 
dem gerade behandelten engen Kreise hasten lä ß t, sondern 
durch das ganze G ebiet der Geschichte m it freiem , vorur- 
theilslosen , aber gründlich gebildeten Auge blickt. —  D ie  
äußere Anordnung des S to f fe s  lehnt sich an die des ersten 
H eftes. I. Abschnitt: die geografischen V erhältnisse; II. die 
G liederung der (keltischen) B ew ohner R hätien 's und V in- 
delicien's; III. B egründung der K elticität der B ew oh ner; 
IV . m aterielle und geistige C ultur derselben; V . ihre G e ­
schichte bis zur Römerherrschaft. —  W ir haben im  3. Hefte 
eine gleiche D arstellung der ältesten Geschichte P an n on icn 's  
zu erw arten, und sehen derselben m it S p a n n u n g  entgegen.

1 3 0 ) M ittheilungen  a n s dem G ebiete der Statistik . V . J a h r ­
gang. 1. Heft. V I .J a h r g . 2 . Heft. W ien  1 8 5 6 , 1 8 5 7 .

D a s  1. H eft des V . J a h rg a n g s dieser M ittheilungen  
enthält den B eg inn  der „ S tr a ß e n -S ta t is t ik  des österreichi­
schen Kaiserstaates," nämlich die E in le ilu u g  und die S tr a ß e n ­
beschreibung von K ärnten, von V alen tin  Stresfleur —  eine 
musterhafte Arbeit sowohl in B ezug aus In h a lt  a ls  Form . 
Vortrefflich sind die zwei dazu gehörigen K a rten : die Land- 
und W assercom municationen Oestcrreich's und Kärnten's. 
W ir erw arten , daß eines der nächsten Hefte die Commu- 
nicationen K r a in 's  ausführlich beschreiben w ird , w orauf 
auch w ir dann, da der Gegenstand u n s näher liegen wird, 
tiefer eingehen werden. D a s  2. Heft des VI. J a h rg a n g s  
bringt den A nfang einer umfassenden In d u str ie -S ta tis tik  
der österreichischen M onarchie pro 1 8 5 6 . Frh. v. C z ö r n i g

w aren , und in B ezug auf die zwei zuletzt genannten I n ­
dustriezweige (die in Krain gar nicht in Anwendung sind) 
sind Industrie-K arten  beigegeben, welche, w ie auch ans der 
Pariser In d ustrie-A u sstellu n g  anerkannt w urde, eine klare 
Anschauung und Uebersicht der darin behandelten Industrie­
zweige gew ähren. (V ergl. oben S .  8 5 , N r. 7 1 , und S .  7 6 , 
N r. 3 4 3 .)
1 3 1 ) C a r l  F r h . v. C z ö r n i g ,  E thnografie des österrei­

chischen Kaiserstaatcs. M it einer ethnografischen Karte 
in 4  B lättern . I . 1. II. III. W ien  1 8 5 5 — 5 7 .

Hier liegt der A nfang ein es großartigen Unternehm ens 
vor, die Frucht fünfzehnjähriger Anstrengungen und rast­
losen F leißes. E s  würde zu w eit führen, die E ntstehungs­
geschichte dieses W erkes auseinander setzen zu w ollen. D er  
beschränkte R aum  nöthigt u n s ,  diese Anzeige a u f jenes 
M inim um  zurückzuführen, welches hinreicht, um  nur eine 
beiläufige Kenntniß von der G roßartigkeit dieses W erkes 
zu geben. D ie  ethnografische Karte in 4  B lä ttern , welche 
M ajor S c h e d a ,  nach den Andeutungen des Frh. v. Czörnig, 
m it gewohnter Tüchtigkeit ausfü h rte, und deren schwierigen 
Farbendruck das k. k. m ilitär-geografische In stitu t bewerk­
stelligte , bietet ein sehr lehrreiches und anziehendes B ild  
der Verbreitung der einzelnen V olksstäm m e des Kaiser- 
staates. S i e  verm ittelt in klarer, übersichtlicher Anordnung  
die G rnppiruug der verschiedenen N a tio n a litä ten , und stellt 
zugleich die zahlreichen Sprachinseln  dar, die sich entweder 
auf dem W ege der C olonisation  und A usw anderung oder 
durch verschiedene äußere Einflüsse gebildet haben. Hiebei 
gibt die Karte nicht etw a das äußerliche M erkm al der 
herrschenden Sprache der B ew ohner, sondern vielm ehr das  
bleibende, im Laufe der Z eiten  selten einer V eränderung  
unterworfene E lem ent der N a tio n a litä t an. I m  engsten 
Zusam m enhange m it der Karte steht jener Abschnitt der 
ersten Abtheilung des ersten B a n d e s , welcher die österrei­
chische M onarchie in historisch-ethnografischer Hinsicht a ls  
G an zes auffaßt. Unter der Bezeichnung „A llgem eine E thno­
log ie«  gibt nämlich Frh. v. Czörnig einen Ucberblick der 
Bevölkerungsgeschichte der österreichischen M onarchie, m it 
Andeutungen über die Entstehung der Sprachgrenzen und  
Sprachinseln ; unter dem T ite l „A llgem eine E thnografie«  
liefert der Herr Verfasser eine übersichtliche Beschreibung 
der Sprachgrenzen und Sprachinseln  der österreichischen 
M onarchie sam m t einer statistisch-ethnografischen Uebersicht 
aller Völkerstämme des K aiscrftaates, welche beide Ab­
schnitte a ls  das R esultat der gründlichsten historischen 
S tu d ien  anzusehen sind, in ihrer gegenw ärtigen G estalt/ 
das Gesam mtergebniß aller Vorarbeiten für die große Karte 
darstellen und eben deßhalb m it ihren w enigen B lättern  
doch eine sehr ergiebige Fundgrube für eine nähere Kenutniß  
der G esam m t-V aterlandskuude bilden. —  Ebenso ist auch 
von hohem B ela ng  die hierauf folgende B ehandlung der



ä lte rn  ethnografischen Geschichte von  N iederösterreich , von 
H än fle r  und  F eil. D e r  interessanteste und  ohne Z w eifel 
h e rvo rragend ste  T h e il  des ganzen W erkes ist ab er der a u s ­
führliche Abschnitt des 1. B a n d e s , p . 2 2 4 — 6 1 6 ,  welcher 
O es te rre ich s  N eu g esta ltu n g  behandelt. I n  demselben h a t 
F rh . v. C z ö r n i g  nicht n u r  seine em inente staatsm ännische 
B e g a b u n g , sondern auch seine um fassenden Kenntnisse a u f  
dem G eb ie te  der verschiedenen Z w eig e  der A dm inistra tion , 
seine seltene K ra f t in  B e w ä ltig u n g  und  G ru p p iru n g  m assen­
h aften  S to f f e s  b ew äh rt. A ls  ein V ersuch, die seit B e g rü n ­
dun g  des E in h e its s ta a te s  eingetretenen  g ro ß a rtig en  R efo rm en  
in  ein G esam m tb ild  zusam m enzufassen, v erd ien t diese Leistung 
besonders hervorgehoben  zu w e rd e n , w eil sie von einer 
an d e rn  S e i t e ,  welche nicht im Besitze so g en au e r K enntn iß  
a lle r  Z w eig e  der obersten V e rw a ltu n g  w a r ,  gew iß nicht 
h ä tte  a u sg e fü h rt  w erden können. D e r  2 . und  3 . B a n d  
um fassen die ethnografische Geschichte von  U n g a rn  und  
seinen ehem aligen  N c b e n lä n d c rn , S ie b e n b ü rg e n  und  der 
M ilitä rg re n z e . D e r  letzte Abschnitt der ersten A btheilung  
des 1. B a n d e s  en th ä lt eine geografisch-statistische Uebersicht 
U n teröstcrre ich 's .
1 3 2 )  C h r .  d 'E l v e r t ,  Geschichte der S tu d ie n - ,  S c h u l-  und  

E rz ieh u n g sa n s ta lten  in M ä h re n  u nd  österr. Schlesten, 
insbesondere der O lm ü tzer U n iv ers itä t in  n euere r Z e it. 
B rü n n  1 8 5 7 .

D e r  gelehrte V o rstan d  der h is to r .- statist. S e c tio n  der 
k. k. m ähr.-schles. Gesellschaft fü r  L an desk un de b eb au t d as  
F eld  der Culturgeschichtc a u f  eine so sördcrsam e u nd  zweck­
m äß ig e  W eise , daß  m a n  den K ro n lä n d e rn  M ä h re n  und  
S chlesien  zu seinen A rbeiten  n u r  Glück wünschen kann. 
S o  h a t  H e rr  v. E lv e r t  b e re its  die „historische L i t e r a tu r /  
den „ K o h le n b a u ,"  die „Z u ck c rfa b rica tio n ,"  die „ B ib lio ­
theken und  Wissenschaft!. S a m m lu n g e n ,"  d a s  „ T h e a te r ,"  
die „ L a n d k a r te n ,"  die „ L i te r a tu r -  u nd  gelehrten  G esell­
sch a ften ,"  die „B uchdruckerc i, C ensur u nd  Jo u rn a lis tik ,"  
die „V erfassu n g  und  V e rw a l tu n g ,"  die „C u ltn rfo rtsch ritte  
im  L an d b au  und  der I n d u s t r ie ,"  die „V e rk e h rsa n s ta lte u "  
in  ih re r  historischen Entw ickelung  beleuchtet und  so w esent­
liche B au ste in e  fü r  die Culturgeschichte G e sa m m t-O e s te r-  
reich 's geliefert. D iesen schließt sich d an n  auch d a s  v o r­
stehende, einen g roßen  B a n d  von  nahezu  sechsthalbhundert 
S e i te n  fü llende W erk  a u f  w ü rd ige  W eise an . Z u  bedauern  
ist nicht bloß d a s  F eh len  jedes R e g is te rs , sondern  auch 
eines I n h a l t s  - Verzeichnisses.
1 3 3 )  M itth e ilu n g en  der k. k. geogr. Gesellschaft. 1. J a h r g .

W ie n e rw a ld e s , W a n d e ru n g e n  a u f  dem G locknergcbiet, 
H y dro g ra fie  von O f e n ,  die In s e ln  S t .  P a u l  und  N cu- 
A m stcrdam  (von A. E . Z h i s h m a n ) ,  die N illän d e r. H e r­
vorzuheben ist a n s  den S itzun gsb erich ten  der V o r tra g  des 
F re ih e rrn  v. R e d e n  über die österreichische M ission in  I n n e r -  
Afrika und  deren hochverdienten V o rstand  K n  o b  le c h  e r ,  
den w ir  a l s  unsern  L a n d sm a n n  ehrenvoll nenn en  können, 
(p. 1 5 6  fg .) D iesem  letztem w urde zugleich die g r o ß e  
E h r e  zu T h e i l ,  von  der k. k. geografischen Gesellschaft, 
rind zw ar bloß m it noch Z w eien  (dem berüh m ten  D r. B o uü  
und dem F . M . L. v. H a u s la b )  zum  „E h ren m itg lied e  des 
I n la n d e s "  e rw ä h lt  zu w erden. —  E rw ä h n u n g  v erd ien t 
endlich noch ein P u n k t .  D e r  G e n e ra l -S e c rc tä r  der W iener- 
Akadem ie h a t in einer Festrede einen m ißgünstigen  S e i te n ­
blick gew orfen  a u f  g eg en w ärtig  bestehende „gegenseitige 
L o b esv ersich erun gs-A nsta lten ."  D a ru n te r  w a r  o ffenbar zu­
nächst die k. k. geografische Gesellschaft g e m e in t, u nd  es 
h ielt sich d aher deren v o re in jä h rig e r P rä s id e n t, unser hoch­
v ereh rtes  E h ren m itg lied  S e c t io n s ra th  H a i d i n g e r  fü r  ver­
pflich tet, d a ra u f  m it nachfolgenden trefflichen W o rte n  zu 
a n tw o r te n : „ I n  v ielen  R ich tu ng en  san im eltcn  sich a u f  m eine 
P e rso n  die höchsten m öglichen E h re n  und  A uszeichnungen, 
n u r  U ndank  w äre  es von  m ir ,  dieß nicht m it freudigem  
H erzen an zuerken nen ; ab er auch ich habe seit J a h re n  m it 
ebenso g ro ß e r F reu d e  an e rk a n n t u nd  h e rv o rg eh o b en , w a s  
sich W erth v o lle s  in  m einem  bescheidenen K reise , der sich 
n u r  a llm ä lig  erw e ite rte , in  den A rbeiten  der ä l te rn ,  gegen­
w ä rtig e n  und  strebsam en, ta len tvo llen , h ingebenden  jü n g e r»  
G e n e ra tio n  in  dem G a n g e  unserer E ntw ickelungen d arb o t, 
und  dadurch eben gew iß nützlich zu denselben beigetragen . 
Gesellschaftliche F o rm en  b rin gen  Leben in die D ars te llu ng en , 
sie beruhen  geradezu  a u f  gegenseitiger A chtung. S o l l  m a n  
diese nicht au ssp rech en , w enn  m a n  sie fü h l t?  U nd w er 
sollte am  E n d e  u n s  achten, w enn  w ir u n s  selbst nicht achten? 
A nerkennung ist die S o n n e ,  U nterstützung der befruchtende 
R eg en  fü r  die zarte P flan z e  wissenschaftlicher E ntw ickelung. 
D e r  N ebel der M iß g u n st kann  sie den Blicken entziehen, 
der S t u r m  der K ritik  sie en tw urzeln  oder doch die F rüchte 
v e rk ü m m e rn , die Eisdecke der T h e iln ahm slostg ke it zerstört 
selbst den K eim . H ie r ist gew iß die W a h l nicht schwer. 
E rfre u e n  w ir  u n s  jen er S o n n e ,  freuen  w ir  u n s  ü b er jeden 
w ah ren  F o rtsch ritt, d ank bar d a fü r , w enn  m a n  sich gegen­
seitig auch unsere r A rb e it, unserer E rfo lg e  freu t, ohne jedoch 
unsere A nerkennung von  solcher G egenseitigkeit ab h än g ig  zu 
m achen. S i e  ru h t a u f  höhcrm  G ru n d e , a u f  w ah rem , des
M enschen w ü rd igen  W o h lw o lle n , j a  sie ru h t  au f  dem 

1 8 5 7 . 2 . H eft. R e d ig ir t vom  ersten S e c r e tä r ,  B erg - höchsten, den es geben k an n , den ich glücklich bin , heute 
ra th  F ö ttc r le . j in der erhebenden G e g e n w a rt eines hohen Kirchenfürsten

D a s  2 . H eft dieser P u b lic a tio n e n  (siehe oben S .  9 5 , ,  auszusprechen, sic ru h t a u f  dem göttlichen W o r te : „d u  sollst 
N r . 9 2 )  en th ä lt, au ß er den S itzu n g sb erich ten  und  Gesell-^ deinen Nächsten lieben, w ie dich selbst." 
schafts - N achrich ten , einen B erich t über die D urchstechung! S o  könnten w ir noch a u f  vielerlei In te re ssa n te s  in 
der Landenge von S u e z ,  eine topografische S kizze von! diesem H efte h in w eise n , w enn  w ir R a u m  dazu h ä tten . 
B u lg a r  D a g h , ü ber M in im a lb a ro m e te r  - S t ä n d e , über die  ̂D e r  R ed ac tio n  ab er w iederho lt ein w ohlverd ien tes Lob zu 
S om m erb esch äftigu ng  eines T h e ile s  der B ew o h n er des spenden, g lau b en  w ir  nicht unterlassen zu dürfen.



134) Dr. Const, v. W urzbach, „Biografisches Lexicon des zur Kenntniß der statistischen und wirthschaftlichen Verhält­
nisse Krain's in Bezug auf Forstwesen von größter Wichtig­
keit sind und eine Menge M ateria ls zusammenstellen, das 
auch von unsern Historikern m it größtem Nutzen benutzt 
werden könnte. Dieses im Einzelnen anseinnnderzusetzen 
und zu beleuchten, was nur in einer eingehenden Bespre­
chung der obigen Schriften geschehen könnte, gestattet der 
beschränkte Raum dieser B lätter nicht, und cs mag sohin 
genügen, hier die Aufmerksamkeit aller vaterländischen

Kaiscrth. Oesterreich." II. Bninski-Cordova. Wien 1857.

Bereits wiederholt haben w ir Gelegenheit gehabt (oben 
S . 18, N r. 50; S . 143), ans das vortreffliche biografische 
Lexicon unseres gelehrten Landsmannes v. W nrzbach hin­
zudeuten. Der 2. Band liegt jetzt beendet vor uns. Uebcr- 
blicken w ir das bisher Gebotene, so muß ein unbefangener 
Beurtheiler eingestehen, daß das genannte Werk ähnliche 
Unternehmungen, sie mögen in deutscher oder einer andern
Sprache erschienen sein, weitaus übertrifft. Vollständigkeit Schriftsteller auf selbe gelenkt zu haben, 
der aufgenommenen Biografien, sowohl der Zahl als ihrem 
Inhalte  nach, übersichtliche Anordnung des Stoffes und eine 
unübertreffliche Reichhaltigkeit der Register verleihen dem 
großartigen Unternehmen einen dauernden bleibenden Werth.
Die Biografien sind freilich nur skizzirt und nach den 
äußersten Umrissen geschildert, aber diese Umrisse sind 
prägnant und bezeichnend, und dadurch, daß ans die ur­
sprünglichen Quellen, denen die Notizen entnommen sind, 
hingewiesen w ird, ist auch die Möglichkeit geboten, das 
wegen des beschränkten Raumes nur Skizzirte zu ergänzen.
Auch als literarisches H ilfsm itte l ist W u rz  bach's Lexicon 
von großem Werthe, da bei jedem Schriftsteller seine selbst­
ständig erschienenen Werke genau verzeichnet und mit kurzen 
kritischen Bemerkungen begleitet sind. Wenn w ir aber am 
Schlüsse dcr Biografie Boczek's (p. 8) die Bemerkung finden:
(Alle Versuche des Herausgebers, nähere Daten über B. 
zu erhalten, Briefe an seine Freunde, seine Bemühungen 
in den Bibliotheken der Residenz den Jahrgang 1847 der 
»Moravia,« wo in Nr. 121 B .'s Biografie sich befindet, 
zu erhalten, blieben erfolglos. E r trägt daher an dcr Lücken­
haftigkeit dcr im Vorstehenden gegebenen Daten keine Schuld)
—  so wird das einerseits ein höchst eigenthümliches Schlag­
licht ans die Unterstützung, die man bei derartigen Arbeiten 
in  Oesterreich erwarten darf, und zeigt andererseits, wie 
schwierig das Unternehmen, wie höchst dankenswerth das­
selbe ist. W ir hoffen, daß dieses wohl in immer weitern 
Kreisen wird anerkannt werden, und schließen diese kurze 
Anzeige mit der folgenden Bemerkung: über kurz oder lang 
wird jeder sich m it dcr Literatur und Geschichte Oesterrcich's 
Beschäftigende zur klaren Erkenntniß kommen, daß, um 
Gediegenes und Vollständiges auf leichtem, mühelosem Wege 
zu erreichen, die stete B enützung von W urzbach's 
b iogra fischem  Lexicon und se iner österreichischen 
B ib l io g r a f ie  u n a b w e i s l i c h  n o t h w e n d i g  ist. —
Uebrigens enthält dieser 2. Band keinen Krainer.

135) Mittheilungen des Forstvercins der österreichischen
Alpenländer. Herausgegeben von H. Ulrich. I .— V.
Jahrg. 1851— 56. 4.

136) Verhandlungen des Forstvercins der österreichischen
Alpenländer im I .  1852. Hrsgeg. von H. Ulrich.
Laibach 1853. 8.

Unserm geehrten Herrn Mitgliede H. U lrich  hat der 
histor. Verein die vorstehenden Schriften zu danken, welche

V e r z e i c h n iß
der

von dem historischen Vereine für S rn in  im 1 . 1857 
erworbenen Gegenstände:

C LXXXI. Vom Herrn D r. C a r l  V eße l ,  k. k. Kreis- 
physiker in Laibach:

569) Friedrich v. Schlegel's sämmtl. Werke. Nene O rig inal- 
Gesammtansgabe in fünfzehn Bänden. M it  Biografie 
und Porträt. Wien 1846. 8.

C LXX X II. Von der Gesellschaft fü r vaterländische Alter­
thümer in B a s e l :

570) Mittheilungen der Gesellschaft fü r vaterländ. Alter­
thümer in Basel. V II. Die goldene Altartafel von 
Basel, von W ilhelm Wackernagel. M it  vier litho- 
grafirten Blättern. Basel 1857. 4.

C LX X X III. Vom Herrn Dr. B  a r t h e l m ä  S  n p p a n z , 
k. k. Notär in Laibach. —  folgende Bücher:

571) Hochdeutsche Sprachlehre, gedruckt zu Zutphen, 1818.8.
572) Darstellung der Constitutionen aller zu den vereinigten 

Staaten von Nordamerika gehörigen Provinzen. P h ila ­
delphia 1849. 8.

573) Amerikanischer Almanach de 1850, gedruckt zu Boston 
1849. 8.

574) Jesus. Ein Gebetbuch in der Sprache der Otchipwe- 
Jndier, verfaßt von Friedrich Baraga, gedruckt zu Paris 
1837. 12.

575) Das neue Testament und Davids Psalmen in der nor­
wegischen Sprache, gedruckt zu Christiania 1843. 12.

576) Norwegische Grund - und C rim ina l-Justizgesetze. Chri­
stiania 1844. 12.

577) Kleine schwedische Sprachlehre nebst Gesprächen, ver­
faßt von A. W . Dietrich, Doctor der Philosophie. Stock­
holm und Leipzig 1844. 8.

C LXXXIV . Von der Gesellschaft fü r südslavische Geschichte 
zu A g r a m :

578) A rk iv  za povjestnicu jugoslavensku. Knjiga IV . Uredio 
Ivan Kukuljevic-Sakcinski. V Zagrebu 1857. 8.

C LXXXV. Vom Herrn A n t o n  N a m r e ,  Localkaplan 
in Kopain:

579) Eine bei S trug  gefundene Kupfermünze vom Kaiser 
Valens, 364— 378 nach Chr.



CLXXXVI. V om  F räu le in  M a r i e  P e t r  i t  sch:
68 0) Türkische S ilber-M ünze in G röße eines S ilberzehners. 
CLX X XV il. V om  H errn  V ereins - S e c re tä r D r. E t h b i n  

H e i n r i c h  C o s t a :
58 1 ) S ilb e r-M ü n z e  von Raim undus della T o rre , P a tr ia r ­

chen von A quilcja (1 2 7 3 — 1298).
CLXXXV1II. V on der k. k. Commission zur Erforschung 

und E rha ltu ng  der Baudenkmale in W i e n :
5 8 2 ) M ittheilungen  derselben von den M onaten  October 

und November 1857.
CLX X XIX . V om  H errn  D r. F r a n z  I l w o f  in G r a z :
5 8 3 ) B eiträge zur Geschichte der Alpen- und D onauländer. 

II. R hätien  und Vindelicien vor ihrer E roberung durch 
die R öm er, von D r. F ranz J lm of. (Besonders abge­
druckt a u s  dem Jahresberichte der st. ft. O b e r-R e a l­
schule zu G raz.) G raz 1857. 4.

0 X 6 . V on dem hochw. H errn  J a k o b  S t e p i s c h n e g g ,  
D octor der Theologie, D om herrn an  der bischöfl. 
Kathedralkirche zu S t .  A ndreä im Lavantthale je. :

5 8 4 ) D ie  von ihm in Druck gegebene Broschüre, betitelt: 
„ T h o m as C hrön, Fürstbischof von Laibach." S a lz ­
burg 1856 . 8.

6X 01. V om  germanischen M useum in N ü r n b e r g :
58 5) Anzeiger fü r Kunde der deutschen Vorzeit. Neue Folge. 

V ierter Ja h rg a n g . O rg a n  des germanischen M useum s. 
N r. 11. November 1857.

6X011. V om  Vorstande der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische C u ltu r in B r e s l a u :

58 6) V ierunddreißigster Jahresberich t dieser Gesellschaft. 
E nthaltend  Arbeiten und V eränderungen der Gesell­
schaft im I .  1 856 . B res lau . 4.

6X6111. V om  historischen Vereine der fünf O r te :  L u z e rn , 
U r i ,  S c h w y z , U n t e r w a l d e n  und Z u g :

5 8 7 ) D er Geschichtsfreund, enthaltend M ittheilungen des 
histor. V ereins der gedachten fünf O rte . 13. Bd. M it 
zwei lithografirten T afeln . Einsiedeln 1857. 8.

6 X 6 IV . V on der k. k. geografischen Gesellschaft in W i e n :
5 8 8 ) M ittbeilungen derselben. E rster J a h rg a n g . 2. Heft. 

W ien 1857.
0 X 6 V . V on dem Vereine fü r Geschichte der M ark  B randen­

burg in B e r l i n :
58 9 ) N ovus Oodex D iplom aticus B randenburgensis. Erster 

H aupttheil, oder S am m lu n g  von Urkunden, Chroniken 
und sonstigen Geschichtsqucllen für die Geschichte der 
M ark  B randenburg  und ihrer Regenten, von D r. Adolf 
Friedrich Riedel. 13. Bd. B erlin  1 857 . 4.

eX O V I. A n g e k a u f t :
59 0 ) M ittelalterliche Kunstdenkmnlc des österr. Kaiserstaates. 

Sechste «.siebente Lieferung. S tu t tg a r t  « .W ien  1 8 57 .4 .
0X 0V 1I. V on einem U n g en an n ten :
5 9 1 ) M ehrere Druckblätter, betreffend die Laibacher N ational­

garde im I .  1848.
0X0V 1II. V om  H errn D r. H e i n r i c h  C o s t a ,  k. k. 

G efä llen -O b eram ts-D irec to r in Laibach:
59 2) ä) Jo u rn a l de 1’ E m pire , vom M onate S e p t. 1812

bis 6. August 1813. Kriegsperiode.
6) E in  D ocum ent, ddo. G raz den 8. M ärz  1736 , 

wornach das M au thoberam t Triest dam als un ter 
dem k. k. Oberaufschlagsam te in Laibach stand.

c) Progetto di Risoma della Societä musicale in 
Trieste. Trieste 1857.

d) Nuovo regolam ento p er li sensali in T rieste . 
T rieste  1804.

e) Nuovo regolam ento di B orsa m ercantile in T rieste . 
T ries te  1804.

f )  Currcndc der k. k. vereinigten K rainer und Görzer 
Landeshauptmannschaft, ddo. Laibach den 28 . D e­
cember 1 8 0 8 , deutsch und slovenisch. W om it eine

T a g lia  von 300  fl. p r. Kopf auf die E inlieferung 
der S traß en räu b e r gesetzt wurde.

g) A. h. P a ten t, ddo. W ien den 12. M a i 1808, deutsch, 
slovenisch und italienisch. W om it in Folge der anno 
18 02  aufgehobenen lebenslänglichen M ilitärpflich- 
tigkeit die Reserve eingeführt wurde.

h) Uebersetzung eines Berichtes über K rain  a u s  der 
russischen Zeitschrift: „D er S o h n  des V aterlandes" 
(S in  o tezheflva), N r. 8, von 1821 . S t .  P e tersburg .

r )  Abbildung des „A lta rs  der Gnadenreichen B ildnuß 
M a ria  vom guten R a th , bey denen W . W . E . E . 
P . P. A ugustinern, jetzt F ranziskanern , zu Laibach 
vor dem S p i t ta l  T h o r."  Schm itner scul. Nebst 
„Bericht von dem Ursprung der B ildnuß M a riä  
vom guten R a th ."  D am i Gebete.

Ä) E in  B ild  (Kupferstich) der „G naden  S ta tu e  au f 
dem hl. Jodociberg in S t .  M örtcn  P fa r r  in ober 
C ra in ."  V on S im o n  Achatschiz.

0  P la n  zur Errichtung eines V erso rgu n g s-In stitu tes 
fü r verarm te G räzer B ü rg er G raz  1815. 

tri) C olegio nautico-com m erciale in Fium e. F iu m e l8 5 2 . 
ri) V ier kleine Druckschriften, K rain  betreffend. 

6 X 6 IX . V on dem M usenm  der niederländischen A lterthums- 
tim be in L e i d e n :

59 3) H andelingen der Jaarlijksche algem eene V ergadering  
van  de M aatschappy der N ederlandsche L ettarkunde 
te  L eiden , gchouden den 19. Ju n y  18 56 .

59 4) W oordenboek  o f de Gedichten van  G. Az. B redero. 
Te Leiden 1857.

CG. V om  H errn  S y l v e s t e r  H  o m a  n  n , W achszieher 
und Hausbesitzer in Laibach, folgende B ücher:

59 5 ) W ien 's  T ag e  der G efahr und die N etter a u s  der Noth. 
G röß tcntheils a u s  ämtlichen Quellen entnommen von 
D r. F r. S a r to r i , k. k. R eg ie r.-S ec re tä r« .  W ien 1 8 3 2 .8 .

596) F ra tris  B onavenlurae W u n d er, O rdinis E rem itarum  
8 .  P . A ugustini Synopsis a sce tico -m o ra lis -h is to rica  
de v itae  re lig iosae s ta tu  etc. L abaci, sum ptibus Joannis 
M ichaelis P ro m b erg e r , Bibliopolae. MDCCLXX.

59 7) Reise des jünger« Anacharsis durch Griechenland. 
4. B d. 2. Abth. W ien  und P ra g  1796.

59 8) Geschichte Hyder A ly's und dessen S o h n e s  T ippo  S a ib , 
S u lta n e  von M assur. 1. und 2, B and.

59 9) Geschichte der größten H eerführer neuerer Zeiten. 
V ierter T heil. F raukenthal 1785.

6 0 0 ) dto dto. Fünfter Theil. F rankeuthal 1786 .
6 0 1 ) D irectorium  Rom ano -  Lavantinum  ad  annum  

MDCCCXXVI.
60 2) Ju b ilä u m s  - Andacht. V erfaß t zum Gebrauche der 

Seckauer und Leobner Diöcese. M it dem Bildnisse 
S e in e r  Heiligkeit des P apstes P iu s  IX.

6 6 1. A n  g e k a u f t  folgende M ü n zen :
603) S ilberm ünze v. Kaiser H adrianus. ( Im  Rev. T ellus..... )
60 4 ) M atapan von Jacob  C ontarenus, D ogen von Venedig. 

1 2 7 5 — 1280.
60 5) G roße Kupfermünze vom Kaiser M aximinus I. Thram .
60 6) Republique Haiti. Six Centimes. 1846 .
60 7) 4  Q uartos en B arcelona. 1808.
608) H eira tsvertrag  zwischen A lois Adolf, des Heil. Rom. 

Reiches G rafen  v. A uersperg und Gottschee, H errn auf 
Schön - und Seiscnberg ic. —  und der F rau  Franziska, 
geb. Freiin  v. A pfaltern, verwitw . v. Bonazi —  ddo. 
Laibach am 22 . M ärz  1773. O rig inal au f P apier, m it 
durchgchends eigcnh. Unterschriften und eilf S ig illcn .

609) Fragstücke in der Streitsache des F ranz E rasm u s v. 
H ohenw art, a ls  In h a b e r von N cnthal, gegen H errn 
Friedrich, Abt zu Landstraß —  wegen der im Ju n i 
17 06  verbrannten Verzäunung in Rojenitze.



CCII. V om  H errn  F e r d .  I .  S c h m i d t ,  H andelsm anne 
in der Schischka:

6 1 0 — 611) P a te n t Kaiser Josef 's  II., ddo. 7. Dec. 1786 , 
enthaltend die Bestätigung der Freiheiten des bürgert. 
H andelsstandes in Laibach.

61 2) E in  gleiches P a te n t vom Kaiser F ran z  II., ddo. 12. 
Septem ber 17 99 .

613) E in  gleiches P a te n t vom Kaiser F ranz II., ddo. 30. 
August 1 7 93 , betreffend die P riv ileg ien  des H andels­
standes in G raz.

CCIII. V om  H errn  D r. C a r l  v. U l l e p i t s c h , k. $. 
M in is te ria l-R ath  K., in A g ra m :

614) 1. D ie  S p in n e  und ihr Gewebe. V on M . Vertouz.
O r i g i n a l - M a n u s c r i p t .

2. Abbildung des w undcrthätigen Jesu-K iud leins zu 
Pischoff Lag! in C rain  Landt.

3. dto der seligen H em m a M arkgräfi'n zn Friesach, 
S tis te r in  von G urgg  in C ärndten.

4 . dto des trostreichen Crucifix zn M a r ia - S a a l .
5. dto des hl. Kreuzes bei L aas.
6. dto des M arianischen G nadenbildes zu Ehrcn- 

grubein in O berkrain.
7. dto der hl. N ottburga in der Kirche zu Creple.
8. dto des 8 .  K risch v Puschavi pod S m arnogoro .
9. dto des G uadenbildes zuTeiniz, umv. Commenda.

10. dto der S ta tu e  U . L. F . im S tif te  F rauen tha l 
bei Michelstettcn.

11. dto der G nadenm uttcr in M a ria -B ru n n  in U nter!.
12 . dto des G uadenbildes in Veldes.
13 . dto der bl. N ottburga zu Ebcrsfeld.
14. dto der 8. M aria zu T ersat.
15. dto eines M irakels.
16 . Pesem od D. M arije.

CCIV. V om  H errn  D r. E t h b i n  H e i n r i c h  C o s t a ,  
V e re in s-S e c re tä r und Geschästsleitcr 2C.:

615) E in  Prachtexem plar des von ihm herausgegebenen 
Denkbuches der Anwesenheit Allerhöchst I h r e r  M ajestäten 
F r a n z  J o s e f  und E l i s a b e t h  im Herzogthume K rain. 
(M it der W idm ung des R einertrages fü r den historischen 
V erein fü r K rain .) Laibach 1857.

CCV. V on  dem histor. Vereine fü r das G roßherzogthum  
Hessen zn D a r m s t a d t :

616) Urkunden zur hessischen Landes-, O r ts -  und Fam ilien­
geschichte, welche bis jetzt im Druck noch nicht erschienen 
sind. D arm stadt 1857.

61 7) Geschichte der S ta d t  und B u rg  Fricdberg in der W ct- 
tcran von P hilipp  Dieffenbach. D arm stadt 1 8 57 . 8.

CCVI. V on der löbl. k. k. Landwirthsch.-Gesellschaft in K r a i n : 
818) XV. Ja h rg a n g  der im I .  1857 unter der Redaction 

des H errn  D r. Jo h a n n  B l e i w e i s  in sloven. S prache 
ausgegebenen landwirthschaftlichcn Zeitschrift »Novice« 
sammt allen Beilagen.

CCVII. Vom  H errn J o s e f B l a s n i k ,  Buchdruckerei - und 
Hausbesitzer in Laibach:

61 9) Zgodnja D anica. K atolisk C erkven list. V Ljubljani. 
N atisnil in založil Jo se f Blasnik. T ečaj X.

CCVIII. V on den H erren I g n a z  A l o i s  v. K l e i n -  
m a y r  und F e d o r  B a m b e r g ,  Buchhändler und 
Buchdruckerct-Besitzer in L aibach:

620) D ie in deren Verlage erscheinende »Laibacher Zeitung« 
vom I .  1 8 5 7 , sammt den Beilagen. Fol.
Von der Direction des historischen Vereins 

für Krain.
L a i b a c h  am  31. December 18 57 .

Vereins = Nachrichten.
. 60) A ls M itglieder n e u  e i n g e t r e t e n :  H err Med. D r. 

Z h u b e r  in Laibach (Jah resb e itrag  5 fl.); H err Franz 
V e r b n j a k ,  W eltpriester in A ltenm arkt nächst Fürsten- 
fcld in S te ie rm ark . —  A u s g e t r e t e n : H err Vincenz 
G ra f  T h u r n  in R adm annsdorf.

51) D a s  S e c re ta r ia t bestätigt nachfolgende Geldem pfänge 
(s. S e ite  1 2 8 ) : 19) R adm annsdorf, 4  fl.; 20) Triest 
14. Dec., 2 fl.; 21 ) A gram , 6 fl.; 22) Gurkfcld, 2  fl.

52) I n  W e i m a r  ha t sich ein V erein fü r deutsche C u ltu r­
geschichte gebildet, m it welchem, in der Reihenfolge der 
gelehrten Gesellschaften dem 66. (s. oben p. 60, N r. 19) 
der histor. V erein fü r K rain  in V erbindung getreten ist.

53) D a s  Leipziger » L i t e r a r i s c h e  C e n t r a l b l a t t «  von 
Zarncke —  einst ein großer Feind unseres V ereins (s. 
M ittheil. 1856, p. 91) —  veröffentlicht jetzt regelm äßig 
eine Jnhalts-U ebersicht jedes M onathcftes unserer M it­
theilungen.

54) U nter der R ubrik «Eingesendet« erschien in der »Tricster 
Z eitung« vom 5. Dec. 1 8 5 7  ein, allen Anzeichen nach 
von Laibach dahin eingesendeter Artikel, welcher berich­
tet, daß in Laibach populär-wissenschaftliche Vorlesungen 
gehalten werden und welche Gegenstände zum V ortrage 
kommen, wobei der Einsender Provinzial-Geschichte und 
S ta tistik  verm ißt und die F rage stellt: » S o llte  sich denn 
N iem and finden, oder genießt das Feld keine B earbei­
tung  seit dem Abgänge des tüchtigen und fleißigen 
D r. K lun?«  —  Diesen A usfall au f unsern V erein w ies 
H err H. C. in einem in der »Triester Z eitung« vom 
9. desselben M o n a ts  un te r den „Correspondenzen« 
erschienenen Artikel m it folgenden W orten  zurück: 
»E ine solche A nfrage kann n u r Jem and  stellen, 
der nicht weiß, daß seit Abgang des H errn  Professors 
D r. K lun von Laibach, d. t. seit S eptem ber v. I . ,  sieben- 
undzwanzig Bogen der monatlichen „M ittheilungen  
des histor. V ereins fü r K rain«  erschienen, wovon meh­
rere Exem plare auch nach T riest an dortige M itglieder 
gingen. ■—  W enn also der H r. Einsender jenes Artikels 
von den gedachten M ittheilungen keine Kenntniß hatte, 
und wenn auch der »Anzeiger des germ an. M useum s,« 
»M enzel's L itera turb la tt«  und das »N otizenblatt der 
W iener Akademie der Wissenschaften« feinem Horizonte 
zu entfernt liegen, a ls  daß er wissen sollte, w as die 
genannten, achtbaren öffentlichen S tim m en  vom W ir­
ken und S treb en  des »historischen V ereins fü r K rain«  
in neuester Z eit Rühmliches gesagt haben , so lag denn 
doch der G razer »Aufmerksame« vom 12. J u l i  v. I . ,  
m it seinen Lobeserhebungen n äher, und der Einsender 
jenes Artikels in der »Triester Z eitung« hätte in der 
„L aibacherZ eitung« zwei M a l im M onate  lesen können, 
daß im C  o n fe r  e n z sa a l c des hiesigen O bergym nasium s

% monatlich V ersam m lungen und V orträge des histor. 
V ereins stattfinden, zu welchen Jederm ann  der Z u tritt  
unentgeltlich offen steht; er hätte auch d a rau s  entnehmen 
können, daß seit dem M onate  S eptem ber v. I .  66  V o r­
träge daselbst gehalten w urd en , und zw ar 31 über 
Provinzial-Geschichte, S ta tis tik  und Topografie. E s  ist 
daher die B ehauptung nicht gewagt, daß der P rivatflciß  
gerade au f diesem Felde hier zu Lande am regsamsten 
und productivstcn ist, und daß mithin auch im S a lo n  
des hiesigen E lefanten - Gasthofcs Vorlesungen über 
Provinzial-Geschichte und S ta tistik  hätten stattfinden 
können, wenn m an sie am  Platze gefunden hätte.«

Druck von Jgir. v. Kleinmayr SS Fedor Bamberg in Laibach.


